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Vorwort


Nachdem das erste Logbuch fertig war, stellte ich fest, dass die Kultur in dem Buch vernachlässigt wurde. Aber genau das ist ein wichtiger Teil, wenn man das Theaterschiff als Gesamtobjekt betrachtet. Dies möchte ich hiermit nachholen.


Betrachte ich das ganze Spektrum der Batavia Kulturveranstaltungen, wird allerdings auch das zweite Logbuch nicht reichen, um alles niederzuschreiben, was die Batavia in den letzten 50 Jahren erlebt hat.


Ich möchte die Menschen erwähnen, die im engsten Kreis mit der Batavia Berührung hatten. Das sind in erster Linie die Schauspieler der Batavia. Viele davon hatten bereits als Kind ihre ersten Auftritte im Kindertheater und stehen heute als Erwachsene auf der Bühne. Im Logbuch 2 möchte ich auch von den Film- & Fernsehstars erzählen, die an Bord kamen, und nicht zu vergessen, von den vielen Musikbands, Kabarettisten, Theatergruppen und Solokünstlern.


Auch an unsere Gastauftritte mit dem Batavia Ensemble möchte ich erinnern. Wir haben 18 Jahre in den Hamburger Wallanlagen mit unserem Kindertheater gastiert. Es gab sogar Gastspielreisen von mir ins Ausland, z.B. nach China und auf die kanarische Insel Gomera. Im Hamburger Umland waren wir mit Lolli Molli unterwegs. Max und Moritz schaffte es sogar bis in die USA, nach Texas. Hier wurde meine Theaterinszenierung mit Erfolg aufgeführt.


Im Jahr 1988 habe ich das Kleinkunstfestival ins Leben gerufen. Immer mehr Kleinkunstbühnen verschwanden in und um Hamburg und die Nachwuchskünstler verloren ihre Bühnen. Diese Kunstform wurde angenommen und somit läuft seitdem jedes Jahr im Herbst das Kunstspektakel mit Erfolg.


Ich denke sehr oft an das Duo »Alma Hoppe«, welches 1985 auf der Theaterbühne der Batavia das Laufen lernte. Heute ist die Batavia ein Zuhause für »Alma Hoppe«.


Auch meine eigenen Theaterstücke, die ich geschrieben habe, möchte ich erwähnen. Allein zehn Stücke mit Lolli und Molli habe ich geschrieben, die aufgeführt wurden. In den 1980er Jahren kam das Stück »Bella Italia«, ein Kracher aus den 50ern, hinzu. Eine turbulente Komödie über eine Reise nach Italien mit dem Motorrad. Es wurde an jedem Theaterabend viel gesungen und Wein getrunken. Für das Publikum gab es sogar Pasta. Danach entstand »Muckefuck und Alpenglühen«, ebenfalls ein humorvolles Stück über eine Reise in den Orient.


Und so folgte jedes Jahr ein neues Theaterstück auf unserer kleinen Bühne. Zuletzt haben wir das Stück »Frohe Feste« aufgeführt im Januar 2020.


Dann kam Corona und die Theaterlichter gingen über Nacht für 16 Monate aus. Am 12. März 2020 stand Jan-Peter Petersen von »Alma Hoppe« noch mit seinem Soloprogramm auf der Bühne und noch in der folgenden Nacht mussten wir den zweiten geplanten Abend am 13. März absagen.


Das war eine traurige Zeit, oft saßen wir im leeren Theater, um wenigstens die Theaterluft zu schnuppern. Ich ging auch nicht mehr zum Friseur, wollte erst wieder Haare schneiden, wenn ich wieder auf meiner geliebten Bühne stehen kann.


18 Monate war das Theater geschlossen, aber am 25. September 2021 eröffneten wir die Bühne gemeinsam mit der Kabarettistin Angelia Beier aus München. Das war für alle ein großes Vergnügen.


Das Theater wird nicht sterben, denn schließlich spielten schon vor 3000 Jahren die Griechen erfolgreich Theater!
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Theaterschiff Batavia 1975
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Theaterstück Ringelkiez mit Lya Bendorff als Puffmutter (rechts im Bild)
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Abendstimmung 2021








Künstler kommen,


Künstler gehen,


doch die Kunst bleibt
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Ich weiß gar nicht, ob ich sie alle aufzählen kann, die auf der Batavia aufgetreten sind. Ich meine die Solokünstler und Gruppen der Kabarett- und Theaterszene. Es ist schwer zurückzudenken und genau zu wissen, wer wann an Bord war.


Es wurden auch unzählige Filmaufnahmen für Spielfilme oder TV-Produktionen gedreht. Ottokar Runze drehte 1975 Szenen für seinen Spielfilm »Verlorenes Leben« mit Marius Müller-Westernhagen, Gerd Hanke und Bernd Olschewski. Die Batavia wurde hauptsächlich als Filmkulisse für Krimis gebraucht, zum Beispiel für »Morden im Norden«. Ich selbst bin sogar in vielen Fernsehproduktionen zu sehen gewesen. Ich habe mich auch jedes Mal gefreut, wenn große Stars aus der Musik-& Showbranche der Batavia einen Besuch abstatteten. Da war zum Beispiel Udo Lindenberg, der mich schon mehrfach besuchte. Günter Grass gab eine Lesung an Bord. Selbst die große Politik zieht es auf die Batavia, vor allem während des Wahlkampfes. Eine Partei lud sogar den kubanischen Boxer Teofilo Stevenson, der bei den Olympischen Spielen drei Mal Gold gewann, ein. Er sollte Aufsehen erregen und potentielle Wähler anlocken.


Der Ostfriese Hannes Flessner kam immer mit einem amerikanischen Straßenkreuzer angereist, trank während seines Vortrages eine Flasche Korn, setzte sich nach der Vorstellung ans Steuer und fuhr nach Emden zurück.




[image: ]


Der französische Kabarettist Alfons mit seinem puscheligen Mikrofon
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Besuch von Udo Lindenberg
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Dudelsackweltmeister George Getty
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George Getty auf der Batavia
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Heiner und Mäuse singen Flippa unser Delfin
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Hannes Flessner, der ostfriesische Entertainer, auf der Batavia
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Liederjan, deutsche Folklore
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Irish Folk Gruppe Wild Geese aus Irland
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Jazzband seit der ersten Stunde der Batavia Abbi Hübner







[image: ]


Musikgruppe Pacha Mama aus Bolivien (rechts im Bild) Mercedes
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rechts im Bild Tony Sheridan mit seinen Groupies an Bord
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Widmung für Hannes von Udo
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Schauspielerin Helga Feddersen auf der Batavia Bühne
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Zeitungsartikel mit Marius Müller Westernhagen im Abendblatt 1975
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Zeitungsartikel Wedel-Schulauer 1979








Kunst ist schön,


macht aber viel Arbeit
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Im Laufe der letzten 50 Jahre sind tausende Menschen auf der Batavia-Bühne aufgetreten. Viele haben ihre ersten Bühnenerfahrungen auf diesen Brettern gemacht und sind heute bekannte Größen im Showbusiness oder Film und Fernsehen. Andere wiederum sind in der Versenkung verschwunden, obwohl sie gut waren und Karriere hätten machen können. Als ich 1988 das Kleinkunstfestival auf der Batavia gründete, war es mein Wunsch und Ziel, unbekannten Künstlern ein Zuhause und eine Plattform für ihre Kunst zu geben. Das hat in vielen Fällen gut funktioniert und deshalb gibt es das Kleinkunstfestival bis heute jährlich auf der Batavia. Künstler, die auf der Batavia-Bühne ihre ersten Erfolge hatten und nun bekannt und erfolgreich in der Szene sind, kommen noch heute auf unsere kleine Bühne.


Es war Winter, Ruhetag und es war bereits spätabends. Ich lag schon in der Koje, als ich an Deck draußen Fußgetrampel und Stimmen hörte. Es war stockdunkel an Deck. Ich schaute aus dem Fenster und konnte erkennen, dass sich zwei Gestalten draußen herumtrieben. Das war schon frech, so einfach die Batavia zu entern. Es waren ein Mann und eine Frau. Es waren Claudia Griseri und ihr Vater. Claudia Griseri war Kabarettistin und war mit ihrem italienischen Vater an Bord. Sie hatte sich mehrmals schriftlich beworben und wollte sich nun einfach mal persönlich vorstellen. Sie hatte Interesse, einen Kabarettabend auf der Batavia zu präsentieren. So weit, so gut.


Monate später stand ein Chanson-Abend auf der Batavia auf dem Programm »Julia Kock singt Edith Piaf«. Um 18 Uhr bekamen wir die Information, dass Julia erkrankt ist und nicht singen kann. Was nun? Bereits um 20.30 Uhr sollte die Vorstellung losgehen. Jetzt war es höchste Eisenbahn, um einen Ersatz zu finden. Eine Absage der Veranstaltung wäre unschön gewesen. Der Abend war restlos ausverkauft. Aber welche andere Sängerin konnte wie Edith Piaf singen? Ich kramte in meinen Unterlagen und Bewerbungen herum. Plötzlich fand ich ein Theaterprogramm mit der Schlagzeile »Tosender Applaus für Claudia Griseri! Edith Piaf ist wieder auferstanden!«.
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Jonny Danzer & Jetie Boja aus Hamburg prasentieren
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Dienstag, 18. Dezember 1979

Heiner und Miiuse sangen auf der ,Batavia“.

Heiner und Miuse trugen
Kiichenlieder vor

WEDEL (mw). Wer sich am Frei-
tag bei der Vorankiindigung von
Heiner und Miuse* auf dem Thea-
terschiff ,Batavia® wunderte, ob
Hannes Grabau, nachdem er bereits
seinem Hund ,,Lolli Molli* das ,La
Paloma Riickwirtspfeifen beige-
bracht hatte, nun auch kleine weie,
Nager auf Kiichenlieder dressierte,
waurde bald eines Besseren belehrt:
die beiden Singer und Kabaretti-
sten ,Heiner* und ,Miuse®, beide
als Mitglieder der Kleinkunsttruppe
,Miilltonne* Besuchern des Thea-
ters am Auehafen nicht unbekannt,
trugen mit hoher feiner Stimme und
einer _parodistischen Darbietung

Lieder und Balladen vor.

Diese Lieder von zarter Liebe und
blutriinstigen Richern, im Volks-
'mund als Edelschnulzen bezeichnet,
konnte man noch vor fiinfzig Jahren
neben den Gassenhauernin den Ki
chen bei den arbeitenden Midchen
und Hausfrauen horen. Heute fin.
den die Kiichenlieder so gut wie ke
ne Interpreten mehr und existieren
‘meist nur noch als Textstiicke. Um
so freudiger nahm das Wedeler Pu-
blikum daher die Vorstellung auf.
Mit kabarettistischen Einlagen ge-
wiirzt, wurde der Abend zu einem
rundum gelungenen Vergniigen auf
der .Batavia“.
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‘Wedel, 5. September

Wedel liegt in Pommern, das Theater-
schiff, Batavia® ist in ein schwimmendes
Hotel ‘umgewandelt worden und heiBt
.Seglerhotel _Stettin®.  AuBerdem
Schwimmt es nicht auf der Auc, sondern
auf der Oder. So will es Peter Hirches
Drehbuch zum Film, Krankheitund Arz-
nei’, fir den einige Szenen auf der Bata-
via*gedrehtwurden.

Zuwei Tage lang wartsten Giiste vergeb-
lich darauf, daf ihnen der ,Batavia-Han-
nes* Grabau Bier und Schnaps aus-
schenkt. Denn fiir die Leute vom Film
machte der gelernte Seemann gern sein
Schiff einmal zu. ,Diese Werbung kann
ich garnichtbezahen”, meinteer.

Den Leutenvom Film war es auch
recht. Denn so billg (500 DM) kommen
sie 50 schnell nicht wieder an eine Kulis-
se, die den Filmemachern geradezu ideal
erschien. Produzent und Regissour Otto-
kar Rune (50) er fuhrte auch bei den
rimilerten Filmen wie ,Im Namen des
olkes" und .Der Lord'von Barmbek*
Regie, zum Drehort:,Wir hatten in der
Haseldorfer Marsch hoch zwel weltere
Moglichkeiten, doch die Batavie® er-
schion fur unsere Zwecke Sestens gecig-
In der Pilmgeschichte fichtat sich ein
junger Pole aus Oberschlesien, der im
Verdacht steht, einen Mord an-einem
deutschen Madchen begangen zu haben,
auf das schwimmende Hotel. Die Ge-
schichie spieit 1928, Ottokar Runze vill
nichteinen Kriminalfilm drehen, oowol
natirlich dem verfolgenden Kriminal-
kommissar eine. bedeutende Rolle zu.
kommt. Der Film, er liuft im nichsten
Jabr in den deutschen Kinos an, endet
‘damit, daf der junge Poleden Mord zwar
gesteht. Ob er wirklich der Titer ist?
Diese Frage it der Film bewubtoffen.
Runze will in seinem Film den Weg
eines Menschen zeigen, der durch psy-
e o4 At o kom0 dab
e icben werden kann. so
ertnur i seinen Peinigern fur Momente
7 entgehen, etwas gestent.was er unter
Umstanden gar nicht getan hat
Die Hauptrolle spielt Gerd Olscherw-
sky, Gert Hauke den Kriminalkommis-
Sar ‘und Marius Mller-Westernhagen,
‘der bislang nur als Barde der Hamburg.
Szene in Erschéinung trat, spielt in sei-
ner ersten grofen Rolle inen Studenten,
der sich als Polizeispitzel in das Ver.
trauen desjungen Polen einschleicht.
.Batavia®-Besitzer Hannes Grabau
Stéll i diesen Streifen nichtnur Schift
I und Kulisse, sondern spielt auch selber

‘mit. Dabei bieibt er seinem alten Metier

Die ,Batavia” wurde zur Filmkulisse:
Trotz Mord wird es kein Kriminalreifier

Dialog zwiwchen Spitzel und Verfolgtem: Marius Muller-Westernhagen (inks) mit
‘Gerd Olschewsky an Bord der ,Batavia”

treu. Der Hannesist ein Oder-Schiffe, der
den Polen nach Stettin bringt.

Viel zu verandern hatten die Filmema.
cher an der ,Batavia® nicht. Nur einmal
gerieten sie leicht in Aufregung. Einige

Kilhe tauchten im Filmhintergrund auf
Die waren Regisseur und Kameramann
2u_schleswig-holsteinisch. Die. Szene
muBte wiederholt werden.

GERHARD MACSC] g
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TRAUER - Rauber stahien George Gettys Dudelsack. Nun biotet er 500 Mark Belohnung.

Armer Schotie!

Ein Musiker in Néten: R&uber klauten Dudelsack

‘Graues Haar,das wallendin den Nacken fallt. Ein ungebiin-
digter Bart, der fastsein ganzes Gesicht verhillt. Durch das
Dickicht biitzen strahlend weifie Zahne. George Getty (12)
- der Prototyp eines Schotten. Ex hat ihn, diesen derben
Charme des Hochlands. Wenn er sich freut, dann bebt der
Raum. Doch das Lachen istihm vergangen - seit er Freitag
‘abend Riubern in die Hinde fiel, Denn seither ist er wegs
George Gettys Dudelsack.

235 Jahre alt ist das gute Schone  Erinnerungen.
Stick,sagt Georgemiteiner U so schwerer wiogt der
MischungausTraerundgd-  Verlust. Feitag abend in der
lisch-englischem _ Akzent. S-Bahn-Linie 1 zwischen
+Ein Erbstilck.“ Und seit 20

Jahrenistesbelallen Auftrit-
ten Georges mit dabei. ,lch
hingeeinfachan demInsiru-
men.*

Schoitische Folklore ist
Gettys Leben. Der Berufs-
musiker wurde 1974 Welt-
meisterim Dudelsack-Spiel.
Finf Jahre danach kam er
nach Hamburg und lbt seit-
dem hier. Regelmiig spielt
erauider KielerWoche,beim
Hafengeburtstag, aber auch
auf privaten Festen, Und au-
Berdem hat er schon etliche
berthmte Singer auf sinem
Dudelsackbegleitet Howard
Carpendale 7um_Beispicl
oder Roger  Whittaker
-Kennst du Rogers Lied Al
bany7* fragt Gty mit stol-
zem Licheln. ,Der Dudel-
sackim Hintergrund-dasist

ty.
istein gefragter Musiker.

Wedelund Altona passiertes
George kommt von cinem
Auftit tragtseinekomplet-
te Montur: Kilt, w

Hemd, Schlips und Kragen,

Kurz vor dem Wieder-
anfahren des Zuges springt
Georges Platznachbar auf,
ein Komplize greiftden Kof-
fer mit dem Instrument. Die
S-Bahn-Tiren follenzu hin-
dem Georgedaran,die Diebe
‘zuverlolgen Witendsichter
ihnen durchs Fenster nach,

Die Hoffnungsein gelicb-
tes Instrument wiederzu-
bekommen, gibt e nicht auf.
DieRéuber konnen mit mei-
hem Dudelsack doch gar
nichts anfangen, sagt.er

Der materielle ‘Werl ist
kaum der Rede wert.* Viel
Iohnender wircesfirsie,das
Instrument zuruckzugeben.
George bietet einen first-
lichen Finderlohn: 500 Mark
undkeine Fragen.

Wer den Dudelsack hat,
kann uber die MOPO Kon
takt mit dem Musiker auf-
nehinen (@88303515) Bis
Sonnabend  spitesiens
braucht erihn zurick. Dann
gibt er auf dem Wedeler Ver-
anstaltungsschiff ,Batavia®
ein Konzert-gemeinsam it
dem schottischen _Geiger
AlanBarty. . OlafWandes
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